
Interessan: 1st, daß die genannten (jott und dıie Vergottung des
erm1ını später VOIl der Pfingst- bZw. alsers‘‘ Und darum. „Ökumene:
charısmatıiıschen ewegung aufgegriffen kämpfende und ehrende un! richtende
wurden, ohne daß S1E be1l Smıiıth schon Kırche“* also dıie Ablehnung eInes
Zungenrede oder auffällige physısche harmonıschen Bıldes VoNnNn Ökumene. in

der 11an sıch akzeptiert und UT ebenoder psychıische Phänomene beinhaltet
hätten. „‚the principles for whıich each StO0d“

Wer dıie genannten theologischen, (Hodgson, 59) diıskutiert.
hıstorıischen und ömmigkeıtsgeschicht- Noch 1st Bonhoeffer nıcht In Finken-
hıchen Z/Zusammenhänge und iıhre bıs Wa.  e7 da verfaßt eınen „EntwurfZ
heute spürbaren Auswiırkungen verstie- Aufbau der ökumenıschen Arbeıt der
hen wiıll, wırd diesem Buch nıcht BK (41) bevor Fıinkenwalde geschlos-
vorübergehen können. SCI wird, schreıibt eın Memorandum

einem Öökumenıschen Austausch Jun-olfgang Müller
SCI Theologen 276 Vorschläge, e

tto Dudzus Jürgen Henkys (He.), Jahrzehnte später Wiırklıchkeit werden.
Was den „5Studenten- und Kandıdaten-Dıietrich Bonhoeffer Werke, Band austausch“‘ 42) anlangt, 1eß sıchNegale Theologenausbildung: Finken- Bonhoeffer VON seınen Kandıdaten ZUwalde 5F (Gütersloher Verlags- Besuch in chweden SChH 5-14anstalt, Gütersloh 996 BA Seıten. Daneben laufen Kontakte mıt LondonLn 220,—. weıter, Bonhoeffer schreıbt für edronte

Dieser volumınöse Band umfaßt dıe Theologen Hılfe ell
eıt der fünf Kurse 1im ıllegalen Predi- Aufregend sınd dıe WEe1 Briefwechsel

mıt dem Generalsekretär VON Laife andgersemınar Finkenwalde und bringt be1
950 Seıten ext etwa 200 Seıliten 1VCI- Work Hodgson (51—62) und dem Gene-
Ööffentlichtes aterıal. Schon Veröffent- ralsekretär VON Weltbund und Okumeni-

schem Rat für Praktisches Christentumiıchtes ist in sorgfältiger Dokumentatıiıon
der Nachschriften gegegeben. Das Henriod 6—28 denen inhaltlıch
Materı1al, das Bonhoefftfers Arbeıt 1m der Aufsatz über Bekennende Kırche
Predigerseminar ausbreıitet, ist in dreı und Okumene VOn 935 (376—399 g-
Teıilen angeordnet. Briefe und Doku- hört, ber uch derjenıge über Kırchen-
ente, {{ Vorlesungen und Übungen, gemeıinschaft VOoON 936 5—6 In

den beiden Briefwechseln gehtVorträge und Aufsätze, I1 edigten,
Meditationen, Bıbelarbeıiten. Vorzüglıch darum. KÖönnen be1ı ökumeniıischen Tref-
sınd Vorwort und Nachwort der Heraus- fen Vertreter VO  —; Bekennender Kırche
geber. und der amalıgen Reichskıirche teilneh-

Erstaunlich 1st, WIEeE zentral das Öku- INCN, wobe1l dıe Bekennende Kırche die
menısche Anlıegen in diıesem Finken- etablıerte Reichskirche qals „instrument
wald-Band Bonhoeffers Arbeit durch- of the Antichrıist““ (SO Bonhoeffer 55)
zıcht Nıcht eı1l der erste Brief VON Bell ansıeht, un jene diese mıt staatlıcher
1st, sondern darın sıchtbar, daß schon in Hılfe ekämpft. Bonhoeffer sıeht 5
der ersten Vorlesung als Bestimmung daß hıer .the 1g 15 being fought“ for
Von Kırche Okumenizität und VON KOon- „dıvıdıng asunder the Spirıts"” 59 Ja
fession aktuelles Bekenntnis g — mehr noch, „the decision havıng been
nn werden. „Eın Bekenntnis mıt WEeI1 found in Germany 18 call of ultımate
Fronten, dem sıch offenbarenden warnıng all churches‘‘ 56) Was für
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e1in aßstab, den onhoeffer da auf- ( Tantur 1994, EcRev DbZW. mıt den
stellt. Ich ürchte, WITr werden ıhm heute Modellen der Bezıehung VOI Kırche

und Welt be1 LewIı1s Mudge (ÖR 1996,nıcht VOoN ferne gereccht:
Hodgson 11l dıe Entscheidung VCI- 284 7 B

meı1ıden, in einer bestimmten Stunde Pro theologısche Arbeıt: DıiIie Ihemen
un! Contra bekennen: darüber este- VO  — Bonhoefftfers Vorlesungen Berg-
hen eben tiefe Dıfferenzen und darüber predigt, 1C  are Kırche im NT, Ethiık
„reden WIT In LLebe‘“ 62) Ahnlich (um be1ı Paulus folgen dem reformatorI1-
der Okumene wıllen auch Henrı10o0d, schen Prinzıp: 7Zurück den Quellen
doch das Dritte Reıich nahm S1e ıhm ab Schrıft);
keıne Deutschen durften mehr ÖOku- Eınsatz für Bekennende Kırche, be-
menıschen Versammlungen teilnehmen. stimmt VOoN den Barmer Ihesen, daß die
So wiırd indırekt Bonhoefftfer bestätigt, Herrschaft Jesu Chriıstı über alle Aspekte
der mıt schroffer Entschiedenheıit 1CAd- des 1 ebens 1ne Ethık der Schülerschaft
ox1erte für ıhn 1st OÖOkumene keine ethıcs of dıscıpleshıp) nach sıch zıeht;
verbindliche Gesprächsplattform, S()I1- gemeInsames 1L eben VON (Glauben-
dern Kırche Es geht iıhm das Eıinste- den (nıcht ekehrung ırd betont, SOMN-

hen für und das ekennen der wahren dern Praxıs in Meditatıon, und
Kırche esu Christı bıs hın ZUTL Sıtuation (GGemelinsamer Aktıon):
des Status confess10n1s (sechsmal VON der 1INWeIls auft das Wırken des
onhoeffer genannt!). Heılıgen Geistes (Der Heılıge Geist

Dazuhıin sınd die Fıinkenwalder Vor- chafft aum iın der
lesungen (teilweıse Erstveröffentlı- Dem entspricht, daß für Bonhoeffer
chungen und Predigtübungen bedeut- Merkmale der Kırche OÖkumenizität und

Bekenntnis (status confess10n1s) SInd.SA und immer noch theologısch 1NTC-

gend Bemerkenswertrt, daß Bonhoeffer Das wırd In den Wel Briefwechseln und
schon 935 Omer 91 Judenproblem“ 1ın den wWwel Aufsätzen explızıt.
875 erstveröffentlicht) behandelt. 1Läßt sıch darın nıcht ıne Frühform
Ebenso, daß in Vorlesungen, Aaus denen der heutigen Diskussion Ciınden über
Materı1al in dıe „Nachfolge“ geflossen Ekklesiologie und Ethık, Konzıharıtät
1st, 1im Gegensatz diesem Buch eın und Koinon1a, arüber Kırchen iıhre
anderer, pneumatologısch orlentlierter Einheit F Ausdruck bringen in ihren
Entwurf erscheınt, W Bonhoeffer Verpflichtungen für Gerechtigkeıit, TIE-
etiwa sagtl: „Die Kırche des Neuen esta- den etc.? Und In gemeinsamen Aktiıonen
MmMents ist die Kırche des gekommenen dıe destruktiven Kräfte WI1Ie S1€e
e1istes””. Und „Der (Ge1ist cchafft sıch damals Bonhoeffer in der Reichskıirche
aum In der Welt““, wobel se1lne sah, dıe sıch mıt einem Staat verband,
(Gemeıninde VOL der Welt exponıiert und der Recht und Gerechtigkeıit zerstorte
S1e In all ihrer Sichtbarkeit dem Urteil (Arıerparagraph) und auf den Krıeg hın-
der Welt unterwirtft arbeıtete? Schon Bonhoeffer hat CI -

In dıesen WEeI1 Jahren In Finkenwalde kannt, daß die Identität der Kırche auf
verschlingen sich verschiedene Motive dem Spıel steht in den moralıschen
VON Kırche und christlıchem Leben Da- Optionen, dıe S1e ählt Und hat ın

seıner Arbeıt und Exı1istenz diıese heut1-be1 Tällt auf, 1evıel Berührungspunkte
sıch ergeben miıt Emilio (astros füntf SCH Prozesse vorgedacht un! vorgelebt.
protestantischen Modellen, WIEe Kırchen Er bleibt damıt für unNns eın spannender
die ethısche Dimension integrierten Gesprächspartner.
FA



Der Preıis des Bandes überste1gt fre1i- während der Lektüre das Blättern nıcht
lıch das Zumutbare: benötigt wırd ıne verlernt. Und den Beschluß bıldet e1in
bıllıgere Sonderausgabe. nıcht gerade schmales Bıogramm Diese

Manfred Kriessler Dreıiteilung chafft Unübersichtlichkeit
und S1e führt zwangsläufig Wiıederho-
lungen. Das Regıster der Unzulänglıch-Manfred Kliem, Klaus Roeber, Malte

Wiedemeyer, (Glauben ist Ermutigung keıten, die mıtnıchten dem Interviewten

AA Handeln Altbiıschof Gottiried angelastet werden können un! sollen,
sondern auf dıe Abwesenheıt oder aberForck im espräch. Außer der Reıhe, Unaufmerksamkeıt eines lektorierendenBand 47 Ernst Lange-Institut, Rothen- Wesens zurückzuführen sınd, heße sıchburg 996 3726 Seıten. Br. 39,80 verlängern durch die Aufzählung VoNn Un

Das Buch hätte inhaltlıch besser und gereimtheıten in den Anmerkungen und
formal professioneller gemacht werden gelegentlichen Irrtümern in den uße-
können. Daran sınd dıe Herausgeber, N  N des ischofs, obwohl ıhm VON

über dıie allzu enaues INan nıcht C1- kundıger Seıte eın „untrüglıches Ge-
fährt, nıcht unschuldıig. S1e haben sıch dächtnıs‘‘ beschemigt wırd
mıt (Gottfried Forck, der VON 981 bıs Dennoch besteht Anlaß, für chese Ver-
991 Bıschof der Evangelıschen Kırche öffentlıchung des Ernst Lange-Instituts
In Berlın-Brandenburg WAdl, VOT em für Okumenische Studien dankbar
1im Früh) ahr und Sommer 9972 unterhal- seIN. Sıe errichtet Forck weder eın

Denkmal noch wiırd durch S1e auf eınten DIie daraus hervorgegangenen Jon-
bandprotokolle wurden VoNn ıhm ber Podest gehoben. S1e bewahrt vielmehr
erst Spät, nämlıch 994/95 ‚„„‚autorislert‘”. 1im Urıginal- Ion und SsOomıt authentisch
Um „eıne Konzentratıiıon auf Forcks dıe Erinnerungen eines aufrechten und
Darlegungen” erreichen, sınd „für eiınes aufriıchtigen Chrıistenmenschen, des-
dıe DrucklegungDer Preis des Bandes übersteigt frei-  während der Lektüre das Blättern nicht  lich das Zumutbare; benötigt wird eine  verlernt. Und den Beschluß bildet ein  billigere Sonderausgabe.  nicht gerade schmales Biogramm. Diese  Manfred Kriessler  Dreiteilung schafft Unübersichtlichkeit  und sie führt zwangsläufig zu Wiederho-  lungen. Das Register der Unzulänglich-  Manfred Kliem, Klaus Roeber, Malte  Wiedemeyer, Glauben ist Ermutigung  keiten, die mitnichten dem Interviewten  zum Handeln. Altbischof Gottfried  angelastet werden können und sollen,  sondern auf die Abwesenheit oder aber  Forck im Gespräch. Außer der Reihe,  Unaufmerksamkeit eines lektorierenden  Band 4, Ernst Lange-Institut, Rothen-  Wesens zurückzuführen sind, ließe sich  burg 1996. 326 Seiten. Br. DM 39,80.  verlängern durch die Aufzählung von Un-  Das Buch hätte inhaltlich besser und  gereimtheiten in den Anmerkungen und  formal professioneller gemacht werden  gelegentlichen Irrtümern in den Äuße-  können. Daran sind die Herausgeber,  rungen des Altbischofs, obwohl ihm von  über die allzu Genaues man nicht er-  kundiger Seite ein „untrügliches Ge-  fährt, nicht unschuldig. Sie haben sich  dächtnis‘ bescheinigt wird.  mit Gottfried Forck, der von 1981 bis  Dennoch besteht Anlaß, für diese Ver-  1991 Bischof der Evangelischen Kirche  öffentlichung des Ernst Lange-Instituts  in Berlin-Brandenburg war, vor allem  für Ökumenische Studien dankbar zu  im Frühjahr und Sommer 1992 unterhal-  sein... Sie. errichtet Forck weder ein  Denkmal noch wird er durch sie auf ein  ten. Die daraus hervorgegangenen Ton-  bandprotokolle wurden von ihm aber  Podest gehoben. Sie bewahrt vielmehr  erst spät, nämlich 1994/95 „autorisiert““.  im Original-Ton und somit authentisch  Um „eine Konzentration auf Forcks  die Erinnerungen eines aufrechten und  Darlegungen‘“ zu erreichen, sind „für  eines aufrichtigen Christenmenschen, des-  die Drucklegung ... die Gespräche ihrer  sen Kantigkeiten und Direktheiten an-  Fragen und Zwischenbemerkungen ent-  dere runden und umformulieren mußten,  kleidet“ worden. Der Leser ist gehalten,  Manfred Stolpe beispielsweise,  für  aus den Überschriften und Zwischenti-  dessen „Behutsamkeit‘“ und „diplomati-  teln zu rekonstruieren, was wohl gefragt  sches Geschick“ er nur Worte des Lobes  Eine  worden sein mag. An dem Pro und Con-  und der Hochachtung findet.  tra der geführten Diskussionen hat er  einzige Einschränkung macht er und  keinen Anteil mehr. Das ist schade und  die betrifft des Konsistorialpräsidenten  ein Substanzverlust.  ‚„Kontakte mit dem Staatssicherheits-  Ein weiteres gewichtiges Manko ist,  dienst“. Ob sie „immer für die Kirche  daß die der Publikation zugrundelie-  gut waren“, bleibt ihm fraglich. Anson-  gende Konzeption nicht überzeugt. Da  sten spielt das Thema Stasi in dem Buch  gibt es die ausführlichen, an der Chro-  eine eher periphere Rolle. Diese „Akten  nologie (ungefähr jedenfalls) entlang-  interessieren mich nicht. Mich läßt das  gehenden Gespräche mit eingestreuten,  ziemlich kalt. Ich weiß, daß ich telefo-  durchaus  umfänglichen Zitaten aus  nisch und anders überwacht worden  Forck-Texten aus den jeweiligen Zeitab-  bin“. Was spricht aus diesen Worten?  Eine erstaunliche Freiheit? Oder ein  schnitten. Deren Langfassung findet  man dann in einer anderen, nicht minder  starkes Schutzbedürfnis?  seitenstarken Abteilung. Aufeinander be-  „Ich habe immer gern gepredigt‘“ und:  zogene Fußnoten sorgen dafür, daß man  „Das Evangelium hat immer politische  125die Gespräche ıhrer SCMH Kantıigkeıiten und Dırektheiten
Fragen un Zwischenbemerkungen ent- dere runden und umformuheren mußten,
kleiıdet“‘ worden. Der Leser ist gehalten, Manfred Stolpe beispielsweise, für
aus den Überschriften un! Zwischenti- dessen „Behutsamkeıt" un „dıplomati-
teln rekonstruleren, Was wohl efragt sches Geschick‘“‘ 1U Worte des es

ıneworden se1n INas An dem Pro und Con- und der Hochachtung fiındet.
tra der eführten Diskussionen hat einzZIge Eınschränkung mMac und
keinen Anteıl mehr. Das ist schade und dıe betrifft des Konsıistor1alpräsıdenten
eın Substanzverlust. ‚„„‚Kontakte mıt dem Staatssıcherheits-

Eın weıteres gewichtiges Manko Ist, dienst‘“. Ob S1e „Immer für dıe Kırche
daß dıe der Publiıkation zugrundelie- gul waren‘‘, bleıibt iıhm raglıc Anson-
gende Konzeption nıcht überzeugt. Da sten spıelt das I hema Stası In dem uch
o1bt dıie ausTIu.  chen, der CCHATO* ıne eher perıphere Rolle Diese „‚Akten
nologıe (unge‘ jedenfalls) entlang- interessieren miıch nıcht ıch älßt das
gehenden Gespräche muıt eingestreuten, ziemlıch kalt Ich weıß, daß ich telefo-
durchaus umfänglıchen /Zıtaten AUs nısch un anders überwacht worden
Forck-Texten AUs den jeweılıgen Zeıtab- bın““ Was spricht AUS diesen Worten?

ine erstaunlıche Freiheıit? der eınschnitten. Deren Langfassung tindet
INan dann In eiıner anderen, nıcht mınder starkes Schutzbedürfnıs?
seıtenstarken Abteilung Aufeimander be- SICH habe immer SCIN gepredigt” und
ZUSCHNC Fußnoten SOTSCH dafür, daß INan .„„Das Evangelıum hat immer polıtısche
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